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Politische Wochenschau.
Ja , wenn die Sorgenlast nicht wäre ! Wenn die politi¬

schen Vorgänge doch ein wenig freundlicher sich gestalteten!
Wenn die Sisyphusarbeit unserer Finanzwirtschaft doch einen,
wenn auch nur ganz kleinen Lichtblick auf die Zukunft gestat¬
tete! Es könnte alles so schön sein, gerade jetzt, wo die Na¬
tur die größten Anstrengungen macht, uns zu erfreuen, wo
die Heuernte beginnt, wo Kirschen und Erdbeeren zum Körb¬
chen mitbringen einladen. Statt dessen wird täglich eine Un¬
menge Druckerschwärze mißbraucht, um dem deutschen Volk
einzuhämmern, was eS zu zahlen hat. Zahlen l immer wieder
zahlen ! Schon der eigene Bedarf des Reiches ergibt ein Rie¬
sendefizit. Dazu sollen nun die Kosten der Entschädigungs¬
leistungen auch noch aufgebracht werden. Schon die erste
kleine Zahlung von nur 150 Millionen Goldmark für die
Wiedelherstellungskommission an eine Newyorker Bank brachte
uns im letzten Reichsbankausweis eine Steigerung des Noten¬
umlaufs um mehr als 2 Milliarden auf etwa 72 Milliarden
Mark. Wie soll es nun werden, wenn auf diese kleine Ab¬
schlagszahlung innerhalb der nächsten elf Monate gleich min¬
destens 3*/r Milliarden Goldmark aufgebracht werden sollen?
Schon jetzt aab es wieder eine bedeutende Verschlechterungder
Valuta . Wir können uns vorstellen, wie sie wirkt, wenn erst
wirklich die großen Zahlungen kommen. Da müssen die Steuer-
gesctze doch viel energischer durchgeführt werden als bisher.
Man hat sich weniger darum gekümmert, die Besitzenden
nach ihrer vollen Leistungsfähigkeit zu besteuern, als darum,
die Besteuerung der Gehalls - und Lohnempfänger zu ermäßi¬
gen. Das mag demokratisch sein, zweckmäßig ist es nicht.

Und dann die politische Lage : Mit 213 gegen 77 Stim¬
men hat nach langem Hin und Her und nachdem mehr als
einmal eine Krisis unvermeidlich erschienen war , das neue
Reichskabinett Dr . Wuchs vom Reichstag ein Vertrauens¬
votum erhalten, nach welcher Anstrengung das Parlament
alsbald 14 Tage in die Ferien ging. Die Krisis ist aber
damit noch nicht zu Ende. Der Streit geht immer noch um
die Frage , ob die Regierungskoalition von Zentrum , Sozial¬
demotraue und Demokratie durch d:e»-deutsche-Volkspartei
verbreitert werden soll Der Reichskanzler Dr . Wirlh hat
sich — ob ganz freiwillig, bleibe dahingestellt — nach links
hin stark gemacht. Er gibt sich eine Riesenmühe, in Reden.
Erlassen, Mitteilungen an Pressevertreter aus aller Welt und
Briefen an einflußreiche Privatpersonen seinen ehrlich gehegten
Optimismus , daß doch noch alles gut werden könne, überall
hin auszüstreuen . Der Reichsaufbauminister Rathenau er¬
klärt, wir könnten es schaffen. Das deutsche Volk horcht ge¬
spannt auf diese Stimmen und noch gespannter auf die
Vertrauenskundgebungen des Auslands , die als Echo dazu
ertönen. Aber das Verhalten der Entente gibt dem aufmerk¬
samen Politiker wenig Vertrauen dafür, daß am Ende des
langen und steilen Wegs, den wir jetzt betreten, das Ziel der
deutschen Befreiung winkt. Und was wir bis jetzt als eigene
Arbeitsleistungen sehen, ist auch keineswegs geeignet, den
Optimismus der neuen Führer im Reiche zu rechtfertigen.
Aber angenommen auch, wir könnten die furchtbare Last
wirklich bewältigen, hat wirklich Frankreich den guten Willen,
sie anzuerkennen? Die Vorgänge in Oberschlesienbesagen
das Gegenteil Die Teilung des dortigen Kohlenreviers
zwischen uns und Polen erscheint unvermeidlich. Unser
Selbstschutz wird lahmgelegt. Die neue englische Truppsn-
macht steht mit Gewehr bei Fuß . Es scheint, daß die Fran¬
zosen eine neutrale Zone schaffen und den Polen Gelegenheit
geben wollen, sich in dem von ihnen besetzten Gebiet so festzu¬
setzen und einzurichten, daß der Oberste Rat nachher vollendete
Tatsachen eben doch anerkennt. Unter den Augen von 14000
Mann französischer Schutztruppen werden deutsche Städte von
polnischer Artillerie zusammengeschossen, die Einwohner be¬
raubt und verschleppt, und die deutsche Regierung Gedauert
daS, aber sie wartet , sie muß ja warten ; sie schweigt; nur
ganz regelmäßig — man ist das bereits gewöhnt — versichert
sie unS und die Welt _ ihres guten Willens . (II)

Ein offener Vries
zu den Prozessen gegen dle„Kriegsverbrecher".

Herr Generalftaatsanwalt des britischen Reichs, von Frank-reich, Belgien und so weiter ! ^ "
I " Leipzig werden jetzt unsere deutschen Kriegsverbrecherverurteilt, und das ist recht.
Ich will Ihnen dazu eine Geschichte erzählen Fck war

während des Krieges Arzt in einem deutschen Reservelazarett
in Konstanz. Wir hatten Franzosen unter unseren deutschen
Verwundeten liegen, und sie wurden mit derselben Sorgfalt
Liebe und Freundlichkeit behandelt wie die Deuischen. Sie
fühlten sich trotz ihrer Schmerzen so wohl, daß wir nach ihrer
Entlassung noch überstiömende Darrkbriefe aus Frankreichvon ihnen erhielten.

Eines Tages wurde uns ein deutscher Leutnant aus
einem französischen Lazarett eingeiiefert. Es war ein Gerippe
voll Eiter und Gestank. Noch nie ist ein Christus am Kreuz
so marterooll dargestellt worden. Er hatte einen Schuß durch
Lunge und Arm. der rechte Arm war an den Leib festgebun-
den, und er hustete sich bei jedem Hustenstoß den Eiter auS
dem Arm. Wir haben ihn gerettet. Er lebt noch, und sein

Samstag den 11. 3uni 1921
Name steht zur Verfügung . Er , und die vielen tausend an¬
deren Ausgetauschten erzählten uns , wie Deutsche in franzö¬
sischen Lazaretten behandelt wurden . Ich kann Ihnen ver¬
sichern: wie die Hunde. Es steht in unseren deutschen Akten.
Von Deutschen in französischen Lazaretten starben bis zu 85
Prozent . Von Franzosen in deutschen Lazaretten nur ein
geringer Bruchteil dieser Zahl.

Wir brauchten Weißbrot , Verbandsmaterial , Gummi für
unsere Verwundeten . Aber England hatte, unter Billigung
von Amerika, Getreide und Gummi für Kriegskonterband
erklärt, unter Aushebung der anerkannten Sserechte, und
unsere Verwundeten hungerten und darbten.

Im Jahre 1917 begegnete ich in Heidelberg häufig Ge¬
sellschaften gefangener englischer Offizieren, die auf den Höhen
spazieren gehen dursten, unter Begleitung einiger deutscher
Offiziere, in fröhlichster Stimmung , während unsere deutschen
Offiziere in England hinter Stacheldrahtgittern schmachteten.

Gegen das Völkerrecht schloß uns England , Frankreich,
Amerika durch eine vollständige Blockade von der Nahrungs¬
zufuhr ab. Zehnmal hunderttausend verhungerter Frauen,
Kinder und Greise habt ihr auf dem G -wissen, Wohlver¬
standen : verhungert ! Nickt im ehrlichen Kampf getötet, son¬
dern absichtlich mit kalter Berechnung durch Hunger langsam
ermordet ! Während Amerika im Ueberfluß schwelgte, und
alle anderen Kriegführenden mit Lebensmitteln weiter belieferte.

Heute, im sogenannten Frieden , werden deutsche Frauen
und Kinder im besetzten Gebiet von farbigen Franzosen miß¬
braucht und geschändet. Ich empfehle Ihnen hierüber das
Heft der Rheinischen Frauenliga : „Farbige Franzosen am
Rhein ", in dem die Beweise abgedruckl sind.

Ich frage : Wo bleibt die Sühne ? — Ich klage an , Herr
Generalstaatsanwalt , und ich verlange von England , Frank¬
reich, Belgien . Amerika u. allen unseren 30 F -tndesmäHten:
Aburteilung Ihrer Kriegsverbrecher! — Sie fragen, wer ich
bin ? Ich bin nur ein Mund deS deutschen Volkes, das nicht
müde werden wird, durch uns zu reden. Wir sind jetzt ge-
demütigt und mußten uns einseitig verpflichten, unter dem
Druck der Gewalt. Aber jeder, der noch anständig denkt in
der Welt, weiß, daß auf beiden Sr ' -n gesündigt wurde , und
daß einseitige Aburteilung eine verächtliche Scheinheiltgkelt
wäre. Wollen Sie sich dazu hergeben? Dr . Ludwig Finckh.

Kleine politische Nachrichten.
Weitere Ausführungen Churchills.

London, 9. Juni . In einer Rede in Manchester erklärte
Churchill nock, sobald die Exportwaren für den Wiederauf¬
bau der zerstörten Gebiete in Frankreich verwendet würden,
würden sie für den Empfänger durchaus nutzbringend sein,
da ein durch den Krieg geschaffenes künstliches Vakuum da¬
durch ausgefüllt würde. Eine Ausfuhr größerer Mengen
deutscher Waren nach England würde jedoch zweifellos den
englischen Ausfuhrhandel ernstlich schädigen. Dies gelte auch
von den Ver. Staaten . Deutschland lasse seine unterernährte
Arbeiterschaft, Kriegsentschädigungen zahlen, Ueberstundsn
machen, indem es seine Fertigwaren ausführe . Je länger
dieser Prozeß dauere, umso größer würde die industrielle
Führerschaft Deutschlands werden, auf Kosten der LebenS-
und Arbeitsbedingungen der industriellen Bevölkerung Eng¬
lands . Wenn es Deutschland gelingen sollte, während der
ersten 40 oder 60 Jahre seine Schulden an jedermann zu be¬
zahlen, so würde Deutschland durch diesen Prozeß Herr jeden
Marktes in der Welt und die größte Ausfuhrnation , die man
je erlebt habe, geworden sein. Die Ver. Staaten würden
andererseits, wenn sie alles, was ihnen geschuldet werde, er¬
halten, dadurch den eigenen Ausfuhrhandel zum größten Teil
zerstören. EL ist zwecklos sein Vertrauen auf einen papiere¬
nen Vö kerbund zu setzen. Wenn verhindert werden soll,
daß in 20 oder 30 Jahren wieder ein furchtbarer Krieg aus¬
breche, dann gebe es seiner Ansicht nach nur ein Mittel , zwi¬
schen England , Frankreich und Deutschland müsse wahrer
Frieden herrschen.

Aus dem englische« Nnterhaus.
London, 10 Juni . Im Unterhaus fragte Oberst Wedge-

wood, ob irgendwelche Vorbereitungen für eine Konferenz,
die über daS Schicksal Oberschlesiens Beschluß fassen solle,
getroffen worden seien und ob britische Truppen gebraucht
würden , um die deutschen Insurgenten zurückzutreiben, wäh¬
rend die französischen Truppen ihre frühere Rolle in Ober-
schlesten unter Kontrolle der polnischen Insurgenten weiter¬
führten . — Chamberlain erklärte, die britische Regierung sei
bereit zu einer baldigen Konferenz, es seien jedoch noch kei¬
nerlei Vorkehrungen getroffen worden, da andere Teilnehmer
an der Konferenz noch nicht bereit seien. Die britischen
Truppen in Oberschlesien würden mit den übrigen alliierten
Truppen bei der Wiederherstellung der Ordnung zusammen-
wiiken. Zwischen den britischen Truppen und dem deutschen
Selbstschutz sei eS zu keinerlei Konflikten gekommen. Die
zur Unterdrückung des polnischen Aufstands durch die alli¬
ierten Truppen notwendigen Maßnahmen würden augen¬
blicklich erwogen. Chamberlain teilte dann noch mit, daß
über die Frage einer englisch französischen Allianz ohne Be¬
teiligung Amerikas nicht beraten werde. Wenn ein solcher
Fall sich ergeben sollte, würde daS Parlament bestimmt ge¬
hört werden.
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95. Jahrgang
Frankreich gegen Englands rnffenfreundlicheHaltung.

Berlin , 10. Juni . Zwischen England und Frankreich
sind nach einer Meldung der S . Z. neue Meinungsverschieden¬
heiten entstanden. Frankeich verlangt dringend von Eng¬
land, daß es so lange russische Zahlungen nicht annehmen
soll, als die Sowjetregierung sich nicht Frankreich gegenüber
bereit erklärt habe, die von der alten russischen Regierung
eingegangenen Schulden zu bezahlen.

Programm der nächsten Dölkerbundstagung.
Genf, 10. Juni . Aus der Fülle deS Programms der

nächsten Tagung des Völkerbundes am 17. Juni in Genf
interessiert besonders der Bericht über das Saargebtet . Der
Berichterstatter wird den deutschen Protest gegen die An¬
wesenheit französischerTruppen und die Anwendung sranz.
Militärgerichtsbarkeit im Saargebtet zur Verlesung bringen.
Außerdem wird er sich mit der Ausweisung von Saarbewoh¬
nern , mit der Bezahlung von Beamten des SaargebietS in
franz , Währung befassen. In der Danziqer Frage , die ein
Vertreter Japans behandelt, wird die Verfassung des Frei-
staals Danzig zur Aussprache stehen. Aus dem Bericht des
Generalsekretärs sei ein Bericht über die gegenwärtige Lage
in Danzig , über die KrtegSgefanaenenfrage. über die Zusam¬
mensetzung deS Blockadeausschusses und die Konstituierung
de- vorläufigen Rüstung- ausschusseS hervorgehoben.

Die Fremdensteuer in Oesterreich.
Zu der bereits gestern gemeldeten Verordnung über das

Reisen in Oesterreich erfahren wir noch folgendes : Nach der
Verordnung sind sämtliche Zahlungen für Unterkunft und Ver¬
pflegung in Tiroler Gaststätten von solchen Personen , die ihren
ständigen Wohnsitz außerhalb Tirols haben, ausschließlich in
den von der Treuhandstelle des Tiroler LandesverkehrsratS
auSyegebenen Tiroler Reiseschecks zu leisten und anzunehmen.
Die Forderung und die Annahme von Zahlungen in einer
ausländischen Währung ist verboten. Die Schecks werden zu
einem von der Tiroler Landesregierung festgesetzten Tageskurs
und amtlich verlautbartem Preiszuschlag vs>kauft. Bet der
Debatte im Landtag hat der Obmann des Finanzausschusses,
Greil , erklärt, daß der Finanzausschuß beabsichtige, diese Schecks
gegen Zahlung in Mark auszutzeven und zwar sei der Plan,
den aus 50 Kronen lautenden Scheck gegen 7 abzugeben.
Inländer , die keine Mark befassen, hätten für den Scheck 70
Kronen zu bezahlen.

Die Auschlußabstimmung in Steiermark unterbleibt.
Zürich, 10. Juni . Der Secolo meldet auS Wien : Die

österreichische Regierung teilte dem italienischen Gesandten
mit, daß die Volksabstimmung in Steiermark nicht
stallfinde. Für die Agitation in Südtirol für eine Bolksab -
stimmung trage die österretch. Regierung keine Verantwortung.

Darthous Propagandaschwindet.
Berlin , 10. Juni . Mit hellster Empörung muß daS

Herz jedes Deutschen erfüllen, was der französische KriegS-
mintster Barlhou gestern einer Konferenz alliierter Presse¬
vertreter als Erkenntnis seiner Rheinlandreise vorzusetzen
beliebte. Wir glauben ihm, wenn er behauptet, daß Beklei¬
dung und Verpflegung der französischen Truppen ausgezeichnet
sind, denn das alles geht ja auf Deutschlands Kosten. Wenn
er aber die moralische Verfassung dieser Besatzungstruppen
als über jeden Tadel erhaben darstellt, kehrt sich jedem Deutschen
der die Verhältnisse im besetz'en Rheinlands mit eigenen
Augen gesehen hat, das Herz im Leibe um. Man braucht
nur daran erinnert zu werden, daß Vertreterinnen der ame¬
rikanischen Frauenwelt aus dem besetzten Rheinlands mit fast
niederschmetternden Eindrücken über die Demoralisation der
befehlen Gebiete in ihre Heimat zurückgekehrt sind. Barthou
tut sich etwas zugute darauf , daß er in verschiedenen Städten
des bekehren Gebietes einen ergebenen Empfang gefunden
hat. Man braucht hierüber weiter keine Worte zu verlieren,
wenn man daran denkt, daß die Besatzungsbehörde jedes
Mittel verwendet, die Bevölkerung derart zu bearbeiten, daß
sie dem Eintreffen irgend eines Ententeführers nicht nur nicht
Widerstand entgegensetzt, sondern sogar notgedrungen jede
militärische Szene mitmacht, um bloß nicht neuen Repressalien
unterworfen zu werden. Üeber die schwarze Schmach verliert
Herr Barthou natürlich kein Wort . Dasselbe Frankreich, das
tu seiner schönen Literatur immer wieder darauf htnweist,
daß Frankreich von jeher die Retorte aller Geistigkeit in
Europa gewesen ist und noch ist, verschmäht es nicht, zur
Verwirklichung seiner Kulturidee Eingeborene aus dem dunklen
Afrika zu verweüden, deren Begriffe von Sitte und Anstand
von denen deS deuischen Volkes gerade so abstehen, wie eben
die notdürftig erzogenen Kannibalen . Die Ausführungen
Barthous haben natürlich den Zweck, auch vor der neutralen
Welt wieder zu zeigen, mit welch einwandfreien und edlen
Mitteln Frankreich vorgeht, wenn eS heißt, die Paragraphen
deS über jeden Zweifel erhabenen FriedenSoertrags von Ver¬
sailles in die Tat umzusetzen.

Der Reichswirtschaftsrat zur Reparatiousfrage.
Berlin , lO. Juni . Im Anschluß an die kürzlich gehal¬

tene Programmrede des Reichskanzlers hat, wie die S .-Z.
meldet, im Reichs wirtschaftsrat ein Sachverständiger erwi¬
dert, daß der ReichSwirtschastSiatdie Regierung gerne darin
unterstützen wolle, die Mittel für die Repara » nSleistungen.



aufzukningeu ; doch gedenke er dabet nicht, sich an den Wagen
der Regierung zu hängen, sondern er wolle dabei seine Selb¬
ständigkeit durchaus gewahrt wissen. ES hat den Anschein,
als ob die Regierung die Absicht hätte, dem ReichSwirtschaftS- .
rat die gesamte Lösung des Reparationsproblems zu überlassen. -
Gestern hat dann eine Sitzung stattgefunden, in welcher der ;
ReichSwtrtschaftSratüber die kommenden Steueroorlagen sei- i
tenS der Regierung unterrichtet wurde ; eS wurde dann ferner j
über die deutschen Verpflichtungen und über die Möglichkeit
unserer Leistungen referiert. Der Vergleich der Ziffern für
Ein und Ausgaben zeigt, daß der Unterschied darin nicht so
groß ist, als bisher allgemein angenommen wurde ; aber
trotz der enormsten steuerlichen Belastung aller Volksschichten
wird doch immer eine Differenz von 2 Milliarden Goldmark
übrig bleiben. Nunmehr hat der ReichswirtschaftSrat eine
praktische Lösung zu finden ; vor allem muß ein Ausgleich für
die Ausfuhrabgabe durch Schaffung eines neuen Indexes u.
die Lösung der Frage der Besteuerung deS gesamten Kapitals
herbeigeführt werden. Gestern ist eine starke Unterkommis¬
ston gewählt worden, dis sich mit diesen Fragen ernstlich
befassen wird. >

Gin Ausschuß der Ftuauzminister. j
Dis Finanzminister von Preußen , Bayern Baden,

Württemberg , Hessen und mehreren kleineren Bundesstaaten
haben einen Ausschuß gebildet, der jeweils in Berlin  zu-
sammentreten soll, wenn wichtige Entscheidungen dies not¬
wendig machen.
Neue Wirtschaft!. Schwierigkeiten durch die Zollsankttonen.

Duisburg , 10 Juni . Als Folge der Zollsanktionen ar¬
beiten zahlreiche Fabriken im neubesetzten Gebiet auf Lager.
Sie tun das in der Hoffnung auf baldige Aufhebung der
Maßnahmen , trotzdem eine ordnungsmäßige Lagerung der
Güter infolge der angehäuflen Waren erschwert ist. Da aber
keine Aussichten für eine Aufhebung bestehen, so ergeben sich
weitgehende neue Schwierigkeiten, die in Betriebseinschrän¬
kungen u. Arbeiterentlafsungen ihren Ausdruck finden dürften.
— Auch im Wiesbadener Bezirk fordert die Kaufmannschaft
immer lebhafter die beschleunigte Aufhebung der Sanktionen.

Rückvergütung der Exportabgabe i« Papiermark.
Berlin , 10 Juni . Im ReichSwtrtschaftSraterklärte der

Reichskommifsar für die Ein und Ausfuhrbewilligung gegen¬
über der mißverstandenen Programmrede deS Reichskanzlers
Wirth , daß vorläufig beschlossen sei, die von der Entente oder
von der deutschen Rsgkerung erhobenen Abgaben auf die
Ausfuhr den Geschäftsfirmenin Papiermark zurückzuerstatten.

Die Krise in Oesterreich.
Wien, 10. Juni . Die christltchsoziale Partei hat gestern

den Abg. Selbe!  zu ihrem Obmann gewählt. Die Regie¬
rungskrise ist in keiner Weise der Lösung näher gekommen
und wird auch nicht vor Mitte nächster Woche gelöst werden
können.. Die Landesregierungen bereiten bereits die Aus¬
schreibungen für die Volksabstimmung am 3. Juli vor. Die
Entscheidung, ob diese stattfinden wird, wird kommenden !
Montag in der christlichsozialen Partei von Steiermark fallen, f
Die Christlichsozialen haben den Grogdeutschen das Wort ge- j
geben, für die Volksabstimmung einzutreten und nur , wenn !
die Großdeutschen sie von dem gegebenen Wort entbinden,
würde die Volksabstimmung verschoben werden.

Der Mhrer der bayerischen NuaWngigen ermordet. !
München, 10. Juni . Der unabhängige Abgeordnete -

GaretS  hatte gestern abend in einer öffentlichen Versamm¬
lung über die Verkirchlichung der Schule gesprochen. Auf
dem Nachhauseweg wurde er kurz vor seiner Wohnung von
Unbekannten überfallen und durch vier Schüsse schwer verletzt.
Abg. GareiS wurde ins Krankenhaus gebracht, wo er noch
während der Nacht verstarb. Garets ist bei den letzten Juni¬
wahlen in den bayerischen Landtag als Vertreter der Unab¬
hängigen gewählt worden. Von Beruf war er Mittelschul¬
lehrer ; im Landtag hatte er sich zum Führer der Unab¬
hängigen aufgeschwungen. s

München, 10. Juni . Sämtliche Blätter aller Richtungen !
verurteilen die veravscheuungswürdige Mordtat an dem un - !
abhängigen Landtagtzabgeordneten GareiS. Einzelne Blätter s
deuten an , daß die Ursache zu dem Ueberfall auf den Abg. j
GareiS zweifellos in politischen Meinungsverschiedenheiten j
zu suchen fei. — Gareis war im Zioilberus Studienassessor i
in Aschaffenbnrg und war aus den Landtagswahlen vom z
Juli 1920 hervorgegangen. Im Landtag hat er bald die !
Führung der U.S .P . an sich genommen. z

Die bayerische StaatSregi -rung gibt der schärfsten Ent - z
rüstung Ausdruck über die Freoeltat , der in der vergangenen s
Nacht der LandtagSabg. Gareis zum Opfer gefallen ist. Dis !
Staatsregierung bedauert aufrichtig, daß dieser Mann durch ^
die ruchlose Tat eines gewissenlosen oder fanatischen Men - !
scheu so plötzlich aus dem Leben gerissen wurde und spricht
dem Landtag und den Hinterbliebenen ihre ernste Teilnahme
aus . Leider ist eS bis jetzt nicht gelungen, den Täter fest-
zustellen.

Generalstreik, die Folge der Ermordung.
München, 10. Juni . Der Aktionsausschuß der Betriebs - !

räte , sowie die drei sozialistischen Parteien haben heute Abend
den Generalstreik beschlossen, der heute Mitternacht 12 Uhr
beginnen und bis Montag den 13 Juni dauern soll. Die
Straßenbahn wird nicht verkehren. Ueber die Haltung der
Eisenbahner liegen noch keine näheren Mitteilungen vor.
Auch die Zeitungen werden nicht erscheinen. Wie verlautet,
dürften lebenswichtige Betriebe während der Streiktage auf¬
recht erhalten bleiben.

Berlin . Wie die Blätter aus München melden, haben
die drei sozialistischen Parteien um die Genehmigung einer
Masienprotestoersammlung wegen der Ermordung deS Abge¬
ordneten Gareis unter freiem Himmel nachgesucht, die jedoch
verweigert wurde. Die sozialistischen Parteien rufen trotzdem
zu einer gemeinschaftlichen Protestkundgebung auf, die heute
nachmittag 3 Uhr im AusstellungSpnrkstal,finden soll.

Oberschlesien.
Fünf Millionen für die oberschlefische« Flüchtlinge.

Berlin , 10. Juni . Die preußische Staatsregierung hat
zuverlässigem Vernehmen zufolge für die erste Hilfe der aus
Oberschlesiengeflüchteten Deutschen fünf Millionen Mark zur
Verfügung ^ ellt.

Die Qualität der Insurgenten . z
Berlin , 10 Juni . Die Blätter bringen Berichte aus der von den i

Polen befreiten Stadt Rosenberg über die UndiSziplinierthett !
der polnischen Insurgenten . In einem Bericht heißt es : Unter !
den Insurgenten befanden sich nur wenige Leute aus Rosen- !
berg-Stadt und-Land. Es waren sämtliche Fremde. Außer- ;
ordentlich groß war die Zahl der notorischen Verbrecher. Nach
und nach änderte sich das Bild. Die Anzahl der in Haller
Uniform gekleideten Leuts wurde immer größer. Am 2. Juni
waren fast nur noch Aufständische in Haller Uniform zu sehen.
Ein polnischer Kriminalwachtmeifter, der eine besonders wich¬
tige Rolle spielte, entpuppte sich als ein mit Zuchthaus be¬
strafter Verbrecher.

Studienreise.
London, 10. Juni . Der „Morning Post " wird aus Am¬

sterdam gemeldet, daß die Kommission des Internationalen
GewerkschaftSoerbandS, welche sich nach Oberschlesienbegibt,
um die oberschlefische Frage nach ihrer politischen Seite zu
studieren, diese Woche abreisen wird. Jouhaux wird an den
Arbeiten dieser Kommission teilnehmen.

Neue Engländer nach Oberschlesien.
Berlin , 10. Juni . Chicago Tribüne meldet: Bedeutende

englische Truppenbestände würden unverzüglich den Kölner
Brückenkopf verlassen. Die Truppen und das Material wür¬
den in Sonderzügen über Mainz —Frankfurt a. M . und
Leipzig transportiert werden, um eine Durchschreitung des
RuhrgebietS und eine Berührung Berlins zu vermeiden.
ReichSwehrosfiztere in Uniform würden die Truppen begleiten.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 11. Juni 192 l.

Bezirksversammlungen der Sv . Kirche. (Schluß). Mit
großem Ernst wird die Schulfrage  besprochen. Ein wich¬
tiger Markstein war der Uebergang deS Vorsitzes im Orts
schulrat vom Geistlichen an den Lehrer. Daß das so spät erst
geschah, lag nicht an den Pfarrern ; aber auch wir wünschen,
daß diese Verselbständigung zum Wohl der Schule diene.
Noch mehr zu wünschen wäre aber, daß das Verhältnis zwr
schen Schule und Kirche jetzt im Allgemeinen vertrauensvoller
und friedlicher würde. Erfreulich ist, daß kein Lehrer im
Bezirk die Erteilung des Religionsunterrichts abgelehnt hat.
Die Gemeinden mögen aber auf ihrem Posten sein, wenn
das kommende Reichsschulgesetz Entscheidungen bringt oder
fordert. Die Erziehungsberechtigten haben eS in der Hand.
ES ist unS nicht gedient mit dem unklaren Wort „Deutsche
Religion ", sondern wir brauchen das wahre evangelische
Christentum, und eS ist unrecht, wenn dies als unberechtigte,
überlebte konfessionelle Engherzigkeit und Einseitigkeit auf-
gefaßt, wenn beim Religionsunterricht von schrankenloser
Machtübung der Kirche gesprochen wird. Auch für die kom
mende rechtliche Auseinandersetzung und Trennung von Staat
und Kirche ist es nötig, daß die Obcrkrrchenbehörde das ganze
evangel. Volk hinter sich hat. Hiefür ist besonders dienlich
der Evangel . Volksbund, dessen Organisation im Berichtsjahr
bei uns erfreulich angewachsen ist (von 5 auf 14 Ortsgruppen,
von 1200 auf über 3000 Miigl .) — Ernst ist die Misch ehen-

! frage,  der in den Gemeinden volle Beachtung zu schenken
! ist; denn durch die neue kathol. Gesetzgebung erheben sich da

drohende Schwierigkeiten. — Einladend wird zuletzt hinge
wiesen auf das am 12. Juli kommende Gustav Adolf Fest in
Nagold. Dieser Verein leistet durchaus friedliche, aufbauende,
dabei hochnölige Arbeit, zumal in den abgssprengten LandeS-
teilen und sonst im Ausland . Da die Stadt Nagold für ihre
Kirchenglocken kürzlich fast 24 000 ^ ersammelt hat, wird für
die Gustav-Adolf-Festgabe besonders der Bezirk aufgerufen.
— Herr Stadtpfarrer Völter dankt in der Aussprache und
fügt eine herzliche Bitte für die „Gesellschaft zur Förderung
der deutschen evangelisch-theologischen Wissenschaft" bei, die
den notleidenden Studierenden die wichtigsten Bücher zum
Studium verschaffen will. Angeregt werden Bezirkskirchen¬
tage an den Hauptorten und Gründung von Volksbunds¬
gruppen in den noch ausstehenden Gemeinden. Herr Stifts¬
prediger Groß  bespricht noch wichtige Zeitfragen . — Der
Hauptvortrag von Herrn Stadtpfarrer Huppenbauer-
Haiterbach handelte von „Landeskirche und Sekten". Nachdem
das Wesen unserer Volkskirche als Heimat für alle bestimmt
war , wurden in Einzelbildern die Arten der Sektenbewegung
geschildert, soweit sie für unfern Bezirk in Betracht kommen.
In der Aussprache wurden als besonders ernst die Erschein¬
ungen angesehen, die auf der Grenze zwischen Kirche und
Sekte stehen, aber für möglichst weilgehendeSVertrauen ein¬
getreten. Da die Kirche sich stets nur in der Abwehr, nie

! im Angriff gegen Neugründungen finden läßt, ist es klar,
daß die Bekämpfung der Sekten nie durch Taktik und Machen¬
schaften, sondern nur durch treue Pflichter'üllung und Eoange-
liumSpredigt geschehen solle und könne. Manche Erlebnisse

! aus diesem Gebiet wurden zur Schilderung gebracht. Nach
' einem Schlußwort des Vortragenden klang die Versammlung
! aus in dem Gefühl und Entschluß, zurecht helfende Liebe
>solle das erste und letzte bei uns sein und bleiben. — DaS
! im gestrigen Bericht gebrachte Sammelergebnis für die Innere
! Mission beträgt erfreulicherweise 40179 (nicht 14179). 8cii.
j Bolksbildnngsabend . Seit drei Jahren wird das
i Moorgebiet bei Schussenried gründlich durchforscht. Tief im
; Torf fand man die Wege und Dörfer der Pfahlbauleute
- und der Moorbauern.  Die ältesten Dörfer auf Pfählen
! im Federsee, der damals weit größer war . Dann , als das
> Ufergebiet verlandete, im Ried die Dörfer der Moorbauern,
! die wiederholt abbrannten oder im Moor versanken, so daß
! heute mehrere Dörfer übereinander bloßgelegt werden können,
k Der ganze Bauplan deS einzelnen Hauses wie des ganzen
l Dorfes ließ sich genau erkennen. Große BersammlungShäuser

waren sogar schon vorhanden. Dr . Karl Reinert vom urge-
i schichtlichen Forschungsinstitut Tübingen , der bei der Unter-
! suchung dieser Dörfer erfolgreich mitgearbeitet hat , wird uns
s nächsten Montag (SV« Uhr) ein lebensvolles Bild der dama-
j ltgen Zeit geben. Schöne Lichtbilder werden seinen Vortrag
'» begleiten, der uns über die nordischen Steindenkmäler zu den
? Wurzeln unserer germanischen Kultur und Religion führen! wird.

* Heuernte . Gestern Freitag begann offiziell die Heu¬
ernte. Die feuchte Witterung der letzten Tage war dem
GraSwuchS noch sehr förderlich, doch dürfte für die nächste Zeit
ein beständigeres Wetter zur Erleichterung der Einbringung
sehr zu wünschen sein.

" «inheitsstenographie . Die Frage der Einheitssteno,
graphie ist ihrer Lösung Mieder einen Schritt näher gekom-
men dadurch, daß die braunschweigischeRegierung dem am
28. Februar 1907 zwischen den Regierungen von Bayern,
Sachsen, Oldenburg , Sachsen Weimar und Gotha abgeschlos¬
senen Uebereinkommen über die Pflege der Gabelsberger
Stenographie beigetreten ist.

* Das Mat -Iunihest der Blätter des Württ . Schwarz-
waldvereins enthält im Eingang einen Willkommgruß zur
Hauptversammlung auf dem Kniebis am 19. Juni 1921;
einen Aufsatz von Th Heim mit einigen gut gelungenen
Photographien auS Mergentheim und Hausen an der Würm.
Sodann einen Artikel: Vorsicht im Walde ! (Verhütung von
Waldbränden ). Darauf folgt ein ausführlicher Bericht über
das Vereinsjahr 1920, ein Abschnitt „AuS den Bezirksvereinen"
u. eine Fortsetzung des MitgltederverzeichnisseS, in dem auch
Nagold mit 15 Namen vertreten ist.

Altensteig, lO.Juni . Gemetnderats . Sitzungvom8 . 3unt.
Auf das Ausschreiben zur Wiederbesetzung der erledigten städt.
Straßenwärterstelle sind 6 Bewerbungen eingelaufen. Laut
Beschluß des Gemetnderats werden die neuen Straßenwärter
nach dem Vorgang bei anderen Körperschaftennicht mehr pen-
sionSberechtigt angestellt. — Die Arbeiten zur Ausführung des
Kriegerdenkmals kommen zur Vergebung. Der untere Teil
deS Denkmals wird um ^ 25 255.— an Maurermstr . Merkle
hier, der obere Teil um 32 000.— an Stetnhauermstr . G.
Walz hier zur Ausführung übertragen , mit der Verpflichtung,
das Kriegerdenkmal bis 31. Ang. d. I . fertigzustellen. — Ein
Anfall von 114 Festm. Stammholz aus Stadtwald Hessenteich
kommt zur Abgabe und wird der Firma Gebr. Theurer hier
zugeschlagen. DaS Ausgebot beträgt 14200.—. der Erlös

30600. — Nachdem die öffentliche Brennholzbewirtschaftung
nun aufgehoben ist, kommen demnächst ca. 200 Rm Brenn¬
holz aus Stadtwald Hagwald und Priemen im Wege der Ver¬
steigerung zum Verkauf. — Am Mittwoch den 1. Juni hat
durch den Gemeinderat eine Besichtigung des Geländes für den
Waldfriedhos stattgefunden, mit dem Ergebnis , daß die Vor¬
bedingungen zur Anlage des Friedhofs durchaus günstige find.
Stadtbaumeister Henßler wird mit der Ausarbeitung des Kosten¬
ooranschlags für die Umzäunung beauftragt , auch soll bet der
zuständigen Behörde um die Genehmigung zur Ausführung
nachgesucht werden. — Ein Sportplatz wird nun in proviso¬
rischer Weise in den Weiherwiesen angelegt, nachdem die Nieder¬
legung einer Waldkultur im Gewand Gselich für diesen Zweck
untunlich erscheint. — Für dis Autolinie Altensteig Dornstetten
hat die Stadtgemeinde hier eine Autohalle zu erstellen, hiefür ist
der Platz vor dem städt.Eichgebäudein derWilhelmstr.vorgesehen.

Württemberg.
r Landesverband für Jugendfürsorge. Stuttgart, 10.

Juni . Der Landesverband sür Jugendfürsorge hielt seine
Mitgliederversammlung , bei der die Geschäfts sührerin , Frau
Merz , den Geschäftsberichterstattete, Frl . Basster den über
die Tätigkeit des württ . Frauenvereins für hilfsbedürftige
Kinder und Stadtpfarrer Wüterich über den Stand der Für¬
sorgeerziehung sprach. In einer öffentlichen Versammlung
sprach Professor Dr . Klumker von der Universität Frankfurt
a. M . Über die Rechtsstellung des unehelichen Kindes, wobei
ec gegen die reichSrMtliche Neuregelung scharf ankämpfte.

r Freier ' Fleischverkehr . Stuttgart , lO. Juni . Im amt¬
lichen Teil des heutigen StaaisanzeigsrS wird bekanntgegeben,
daß der Verkehr mit Fletsch und Fleischwaren zwischen dem
Wirtschaftsgebiet Württemberg -Hohenzollern und den anderen
deutschen Gebietsteilen freigegeven wird.

r Grenzspende für Oberschlesien. Stuttgart, io Juni.
Das Gesamtergebnis der nun abgeschlossenen, in Württem¬
berg Hohenzollern veranstalteten Grenzspsndenfammlung sür
die Abstimmung in Oberschlesien ist sehr erfreulich. In der
kurzen Zeit — die Grenzspendensammlung begann anfangs
Januar — find insgesamt einschließlich der Hilsstage 260 87l A
eingegangen. Der Betrag ist an die Hauptsammslftelle nach
Berlin überwiesen worden.

r Nene Dienstanweisung für das Landjägerkorps.
Stuttgart , 10. Juni . Das Justizministerium hat eine neue
Dienstanweisung für die Stationskommandanten und Mann¬
schaften des Ländjägerkorps in ihrer Eigenschaft als Hllfs-
beamte der Staatsanwaltschaft erlaffen.

r Entlaffungsanzüge . Stuttgart , 9. Juni . Von zuständiger
Seite wird ' mitgeteilt : Es besteht Veranlassung , darauf hinzuweisen,
daß bei der entgeltlichen Ausgabe der Entlassungsanzüge zu Gun-
sten bedürftiger Kriegsteilnehmer lediglich die noch vorhandenen
Bestände bei den Kommunaloerbänden von der Reichsnotstands.
Versorgung zu den für diesen Zweck besonders niedrig gehaltenen
Preisen erworben werden konnten und für die Verteilung in Frage
kommen. Weitere Bestände, für die die Preise ebenso nieder ge¬
halten werden können, find nicht vorhanden . Es ist daher nicht
damit zu rechnen, daß alle bisherigen Anmeldungen auf Abgabe
eines Entlassungsanzugs befriedigt werden können. Eine unentgelt-
liche Abgabe von Anzügen kann überhaupt nicht rn Frage kommen.

r Milttiiraerichtliche Aktensammlung . Stuttgart , 9. Juni.
Aus den Akten des alten Heeres und der Marine sind 13 Abtei-
lungen mit den Men des alten Heeres gebildet worden , die dem
Reichsarchiv in Potsdam eingegliedert wurden . Die Akten aller
württ . Formationen sind bei der Zweigstelle Stuttgart untergebracht,
die des 19. Armeekorps und dessen Kriegsformationen (Baden ) in
der Zweigstelle Heilbronn . ^r Ei « alter Zopf. Stuttgart, 9. Juni . Durch eine Ver¬
fügung deS Justizministeriums wird die Gewährung von Be¬
lohnungen an Beamte des Polizei - und Sicherheitsdienstes für
ihre Dienstleistungen bst Vornahme von Augenscheinen und
Haussuchungen innerhalb ihres Bezirks abgeschafft. Nach dem
neuen Besoldungsgesetzist die Bezahlung besonderer Neben¬
vergütungen an Staats - und Gemetndebeamte selbst bet außer¬
ordentlicher dienstlicher Inanspruchnahme grundsätzlichverboten.

r Beendeter Ausstand . Stuttgart , lO. Juni . Nach Ver¬
handlungen mit dem Arbeitgeberverband ist der Streik der
Zigarettemnaschinensührer beende: worden. Der Wochenlohn

i Bon der Hochschule. Hohenheim, 10. Juni An der
landwirtschaftlichenHochschule sind im Sommerhalbjahr 1921
740 Studierende darunter 12 weibliche, eingeichneben. Außer-
dem nehmen 9 Gasthörer und 2 Gasthörerinnen am Unter¬
richt teil. Unter den 740 Studierenden befinden sich 276 Würt-
temberaer. Von den 464 Nichtwürttembergern sind 304 Reich«-
anaehörige , 42 deutschstämmigeAusländer , 10 Deutschöster-
reicher und 18 sonstige Ausländer . Bon den Reichsangehör¬
igen entfallen auf Preußen 13l , Baden 113, Bayern 97. Hes¬
sen 20, Sachsen 18, sonstige Länder 1».



Böblingen , 10. Juni . Gegen die Auslieferung Ober-
fchlestens an die Räuberbanden KorfantyS fand hier unter
dem Vorsitz von Oberamtmann Rüdiger eine eindrucksvolle
Kundgebung statt . Einmütig wurde der Forderung zuge¬
stimmt , daß dieses für die deutsche Volkswirtschaft so hochbe-
deutsams Land auf Grund der Abstimmung , der geschichtli¬
chen Vergangenheit und seiner Kultur ungeteilt deutsch blei¬
ben müsse. ^

r Heimkehr des Siegers . Eßlingen , 10. Juni . Ober¬
ingenieur Sailer  kam am Mittwoch von dem Rennen
Targa Lorio aus Italien zurück, bet dem er bekanntlich den
1. und 2. Preis mit seinem Daimlerwagen errungen und so
der heimischen Industrie zu neuen Triumphen verholfen hat.
Zahlreiche Häuser der Pliensau Vorstadt trugen deshalb
Floggenschmuck . . ^ .. . .

r Butter und Käse . Kißlegg , lO. Jum . Der württ.
Preisnotierunqsausschuß für Milcheczeugmsse hat den Preis
für Emmenialerkäse bei einem Fettgehalt oon 25—30°/° auf
430 , bei einem Fettgehalt von 35 —40°/° auf 790 und bei
mindestens 45°/° auf 850 ^ den Z :r . festgesetzt. Tilstterkäse
kostet 610 ^ Da « sind die Herstellungspreise . Demnach
beträgt der Kleinhandelspreis für l Pfund 25—30°/°igen
Emmentaler 6. für 35 - 40°/°igen 10 für Tilsiter auf
7 .70 das Pfund . 45°/°iger oollfetter Emmentaler darf seit
1. Juni hergestelll und kann frühestens Mitte September
abgegeben werden . Der Kleinhandelspreis für Fcühstückskäse
und Monatskäse stellt sich auf 6.20 das Pfund , der Klein¬
handelspreis für Kräuterkäse auf 7.20 Der Erzeuger¬
preis für 50 Kg. Butter wurde für nichtausgepfundete Ware
auf 1430, für ausgepfundete auf 1460, der Großhandelspreis
auf 1495 bezw . 1515 pro Ztr . festgesetzt. Für den Klein¬
handel erschien ein Pfundpreis von höchstens 16,40 in
Stuttgart (mit Rücksicht auf die größeren Unkosten) von
16,60 zulässig . _

Darasa, Spiel und Sport.
IV-jSdrlgvs 8tiktllvg8kk8t s «8 kllkdstt -vtlld IlsffM v. V.

k. 6 . Nssold I : Osrmsnis örötzin^en (biAA-keserve).
^m 8onnt 38  den 12 3un>6. 5. feiert6er ?. 6. KaZ-oid

sein IO jäkriZes Lesteken. Leider sind es wenige der
Oründer, die cliesen Lkrentsg mitkeiern dürfen; denn der
Weltkrieg Kat auch kier, wie wokl in jedem Verein, tieke
Wunden Aeschlâen 8 MtbeZründer und Spieler der l.
lAsnnsckaft des einst so jungen Vereins muüten ihr blü¬
hendes heben dem Vaterland opkern, Ikre Kamen wer¬
den uns unverZekIick sein. — ln Anbetracht der ernsten
Teil sieht der ?. 6 . KaZoId von einer Brokern Leier ab,
um jedoch an diesem Lkrentâe des Vereins dem Publi¬
kum Mten Sport û bieten, ist die hjga - keserve-
Klannsckakt  von Oermania-SrötzinMn verpflichtet wor¬
den. Vas Spiel beginnt punkt 4 vbr . — Vorher spielt
die III- lVlannsckaktM ên L. 6 6alw ll . (l vbr) und die
ll . Nannschakt(Vs3 vbr ) Z-egen L. 6 . Oslw I.

L. 6. KaAoldl luZend-LIk spielt in liorb ZeZen die
dortigeI. blannsckakt der 8p.-V.

va kier und in nächster IdmZebunZ Zrökere Feier¬
lichkeiten stattkinden, siekt derL. 6 . KaZold von dem
geplanten VerAnügunLsabend an diesemSonntaZ ab. —8-

Letzte Drahtnachrichten.
Eine deutsche Stadt erbittet sich französische Besatzung.

Berlin , 11. Juni . Aus Bad Nassau wird dem B . L. A.
eine Nachricht mitgeteilt , wonach die dortige Ortsverwaltung
darum gebeten habe , eine französische Besatzung zu erhalten.
Nach den neuesten Meldungen hat die französische Besatzungs¬
behörde diesem Ansuchen entsprochen . Die Gründe für daS
Ansuchen sollen auf wirtschaftlichem Gebiet liegen.

Abflauen der Kämpfe.
Oppeln , 10. Juni . Amtlich wird verlautbart : Dte Kampf-

tätigkeit der Aufrührer hat heute allgemein nachgelassen . Bei
Zembowitz nahmen die Polen erneut Sprengungen vor . Im
Kreise Oppeln wurden die deutschen Stellungen und der
Bahnhof Kandrztn von den Aufständischen erneut beschossen.
Die Artillerietätigkeit der Polen bei Ratibor ist schwächer
geworden . Die Olsauer Brücke wurde von den polnischen
Banden erneut gesprengt . Bei Studzienna kleinere Schieße¬
reien . Die Bevölkerung im Industriegebiet leidet immer mehr
unter der Ncchrungsmittelknappheit . Mehl , Milch , Zucker,
Kartoffeln und Gemüse fehlen fast gänzlich . Die Insurgenten
führen weiterhin große Mengen der geförderten Kohlen nach
Polen aus . Die poln . Truppen an der deutschen Grenze wurden
in den letzten Tagen durch sogenannte Zollbataillone ersetzt.

Für die oberschlefischen Aufrührer.
Kowno , 11. Juni . (Litauisches Telegr .) Die SeltgowSki-

Regierung hat in Wilna neue Postwertzeichen herausgegeben,
deren Ertrag zur Unterstützung der oberschlesischen Aufrührer
bestimmt ist. Die Marken tragen die Aufschrift : Für Ober¬
schlesien !

Tarnowitz geräumt.
Berlin , 11. Juni . Wie das B . T . aus Beuthen meldet,

ist die Stadt Tarnowitz von den bewaffneten Polenbanden
geräumt worden . Der in der Stadt durch die Truppen an-
gerichtete Schaden ist außerordentlich groß . Im Norden der
polnischen Front , wo die Engländer oorgegangen sind , zie¬
hen sich die Insurgenten unter Mitnahme ihrer Artillerie zurück.

Suspendierung.
Berlin , 11. Juni . Wie die Blätter aus Halle melden,

wurde Oberst Hadwig in Halle vom Dienst ausspendiert , weil
er gegen die ausdrückliche Warnung des Oberpräsideuten der
Provinz Sachsen in der Zeit der letzten kommunistischen Un
ruhen , Zeitfreiwillige eingestellt hatte.

Mtnengefahr im Aegäischen Meer.
Athen , ll . Juni . Der Dampfer „Bubulina " Ist, von

Smyrna kommend , auf eine Mine gestoßen . Von den 240
Passagieren , die sich an Bord befanden , konnten nur 2 durch
Mannschaften eines Panzerschiffs gerettet werden.

Letzte Kurz -Meldrrugen.
Der Finanzausschuß des württ . Landtags führte die Be

ratungen über die Wohnungsfrage am Freitag zu Ende.
Ein großer Teil der britischen Mitlelmeerflotte trifft am

Mittwoch für einen einmonatigen Aufenthalt in Konstan-
tinopel ein.

Wie der „B . L. A." meldet , wurde in Mörs  in der
'Stadtverordnetensitzung mitgeteilt , daß die kommunistischen
Stadtverordneten zu den Unabhängigen zurückgekehrt lind.
Der Vorgang ist eine direkte Folge der diesjährigen April»
Unruhen.

Nach einer Meldung des „Messagero * mußte eines der
von Deutschland an Italien abgelieferten Luftschiffe bei Sturm
niedergehen und wurde vollständig zertrümmert . Personen
wurden nicht verletzt.

Im Vö kerbund beschäftige man sich mit der Verteilung
der deutschen Kolonien und ein einflußreiches Mitglied soll
eine Rückgabe Deutschkameruns an Deutschland in Aussicht
gestellt haben.

Die französische Kammer hat die Marinevorlage mit 448
gegen 128 Stimmen angenommen.

Der Württ . Städterag hielt am Freitag im Stuttgarter
Rathaus eine Vollversammlung , in der unter Teilnahme von
Minister Graf über Maßnahmen zur Förderung des Wohn¬
ungsbaus beraten wurde.

Im Schweizer Nmionalrat kamen 2 Anfragen wegen
deS künftigen Aufenthalts oon Kaiser Karl zur Behandlung.

Die norwegische Gesandtschaft in Berlin teilt mit , daß
der Generalstreik in Norwegen heute beendigt und die Arbeit
wieder ausgenommen worden ist.

Im Kohlenbergwerk Bezirk Waldenburg ist die Arbeit
gestern wieder fast vollständig ausgenommen worden.

Die sozialdemokratischen Blätter bezeichnen die Meldung,
daß die Sozialvemok ' mis ihre Zustimmung zu den geplanten
neuen Seeuern der Reichsregierung von erner Verdoppelung
des Reichsnolopfers abhängig mache, als falsch.

Wie „Chicago Tribuna " aus Washington meldet , hat
der Senat mir 36 gegen 32 Stimmen sich für ein stehendes
Heer von 150000 Mann ausgesprochen.

AuS London wnd gemeldet : Gestern wurden oon der
Regierung als Weißbuch beschlagnahmte Dokumente , unter
denen sich ein geplanter Vertrag zwischen der russische Räte¬
republik und der Republik von Irland befinden , veröffentlicht.
Die Dokumente tragen das Darum vom 15 Juli 1920.

Der japanische K onprinz hat gestern Mittag Paris ver¬
lassen und sich nach Brüssel begeben . Von dort geht er nach
Holland und kehrt am 22 . Juni nach Paris zurück.

Dis Abstimmung der englischen Bergarbeiter über die
Annahme der Bedingungen der Grubenbesitzer wird am
15. Juni erfolgen.

Da der Völkerbund darauf beharrt , daß SeligowSkt
Wilna räumt , kleiden die Polen ganze Truppenteile in Zivil
ein , um ihre Pläne fortführen zu können.

vi/ru »n «i/r-
^iMpekis ^ spfcke ^ ßslss^

ysqsri Spul - l-lnict klscienwürrnsr
Li- r>älriic .r» ir , ollSn / Vportaeksr ».

Mutmaßliches Wetter am Sonntag und Montag.
Weiterhin ausheiternd und warm.

ÄMMche BermmtMSktzttntz
In Fselshansen ist die Schweineseuche ausgebrochen.

Nagold , den 10. Juni 1921 . Oberamt : Münz.

Zwangsversteigerung.
Am Montag » den 13. Juni von nachm. 2 Uhr au ver¬

kaufe ich in meiner Kanzlet Amtsgerichtsgebäude Zimmer
Nr . 2 in öffentlicher Vers .eigerung gegen bar an den Meist¬
bietenden : 2661

17 St. Daulenschilljen(versch. Größen),
ra. KV Mir. versch. Stoffreste(Kleider- «. SchiirrtNMge),
„ 55 Paar versch. Strumpfe.

* .. 25 St. kl. Kin-rrkittel,
8 „ „ KinderlMbche»,

je eine Partie Haarkämme,
Haarspange»,
Krosche» uvd Kolliers pp.

Nagold , den 11. Juni 1921. Hartstein
Ger.-Vollz.

MlhMlllls
am nächsten Montag , 13.
Zuni morgens 7 Uhr auf
der Stadtpflege Kanzlei in
Nagold . 2653

Nagold . 2603

Zwiebel
sowie

la . Salatöl
empfiehltk̂. 8vli!l1enlie!m.

1 MiihmWne
2 spannig.

1 Trieur
1 starke Wende

»hat billig abzugeben

lllsx Stern
Eisen- u. MetallhandlungHorb a. R.

kuk ' 8
"682

Spezialitäten zur Herstellung
eines guten Geträntes sind

weltbekannt.
Ruf» Heidelbeeren mit Zutaten

zu 50 Liter 21.50
„ 100 . „ 42.M
.. 155- „ „ 63.75

Mit Süßstoff kosten die 100 Liter
^ 6 — mehr.

kllk '8  Lllü8lM 08 lSV8SlL
mit Hetdelbeerzusatz und Süßstoff

Flaschen zu roo Liter 43. -
" » 60 n „ 23. —

kllk '8  Rllv8lM 08 lW8SlL
mit Hetdelbeerzusatz ohne Süßstoff

Flaschen zu loo Liter ^ 40. -

^" 0 » » Ruf ' s getrockm
Aepfel mit Zutaten

Pakete zu 100 Liier 42.
« «» 80 ^ ^ 2t»

Mit Süßstoff kosten diese Pak
*6 6. — mehr.

Lassen Sie sich eine Broschüre
über meine Spezialitäten kommen.

Viele Anerkennungen.

ködert kuk. Lttkusev
Heidelbeer-Bersand.

> » » » » » » « » » » » » » » » » » »

Lehrverträge
bei S. V . rsl8vk . IllgolS.

Apfettna«
» »Ww- bester Kunstmostansatz für ISO Liter
„ ist noch steuerfrei zu erhalten in der

I.8«e»üroserie Kedr. Lear. IVggolä. isislon 122

'fukk - ZÄnssemmsteine
Wärme und 8ckaII isolierend, feuersicher'und naZeldar.
Voll- und Hohlsteine kür tlmkassunZs- und 8ckeidewLnd6.
Ebenbürtig Lacksteinen und rheinischen8chwemmsteinen.
8üM Xun8l8l8iiM8i'!LS iiiok LLo.?torrk6im

ksbrill ll. Lsgkk kklMävrk, 8K1̂mmingsnb filagollj
1631  Lernsprecker disAoid dir. 61.

Witte Juni erscheint:

Der große Krieg
in Feldu.Heimat
Erinnerungen u. Betrachtungen

von Oberst Bauer.
Preis in Halbleinen gebunden etwa 48.—.

Wir verweisen ganz besonders auf die große Be¬
deutung des nächstens zur Ausgabe gelangenden
Werkes . Der Verfasser , schon vor Kriegs¬
ausbruch 8 Jahre ununterbrochen dem Großen
Generalstab zugeteilt und während des ganzen
Krieges bei der Obersten Heeresleitung betätigt,
gibt mit rückhaltloser Offenhei : die Zusammen
hänge der Kriegsenlstehung , des Kciegsverlaufs
und die Entwicklung der Revolution wieder . U. a.
enthält das Werk auch die zum ersten Male ver¬
öffentlichte Wiedergabe der großen Denkschrift des
Deutschen Kronprinzen an den Kaiser o. Juli 1918.

Borausbestellangea erbittet

k. M. rsker. MU , ülagolä.

VU ?/ ' s/7cr/ "e'-7 Muss

ßerisiMp koklenverdrsuck». ll- nur xikMalis«
Iklertclstünäißcs kocken. Qrokte VssckvirkunK
De Viische virll hlütenveib. frisllk voll lluktiA

Nie sul llem kssen ßedleickt.

ist llvr beste selbsttätige IVorckmitteU
lldsnäl erbslülck nur ll» Orlglnal-Lackuns. niemal, >o^ .

2412

Klleiaipe Nenteller: ttenlrel D Lie ., vürselllork.

Wir empfehlen allerbilligst 2662

«Gels 7/ E
Versand in jedem Qnantnm.

kediMr8«KIMerer. Menelekeibsek
Del. 2.

Löwen- Drogerie
Gebr. Benz , Nagold.

26 U 57
Feinstes

per Liter ^ 8 18
empfiehlt

Pauspapier
dvl8. V. Lll1rN,k»ll0lS.

kür Loüle-
vllll LrsiäereivtivuiiKtzii,
svlimisrtvivlit null dleidl

«leis KesvdMeillix.
Vorrätig bei

6 . W . 2ai86f,
Suvtilumälung : - : llagolll.



kegerbebsnk blngM
e. O. m. b. H.

kostsoksok-Oonto Xo. 402 lelekon Xo. 26.
6is suk Weitere Aeben vir

kl̂ potlisksn-kZelüei'
(Irlvlilvrv « nS xroSvrv Bolräzx «)

unter köckistmüßlickrsler veieikunA 6er betr. Objekte ru

ab.
4 '/-°/°

im Oonto-Lorrent-Verkekr vergüten vir
2 ' /«°/» kür Outdadso

un6 belasten 4 "/«°/, kür Lriiulüposteo.
Oie VerrinsunZ 6er eingeraklten LetrLge beginnt mit 6em Page 6erLinrskiung. Provision vir6 nur bei Inansprucknakme eines Oreüits be¬rechnet. 2100

Dpogeo,
6 !i6M >kgIim,

Vechgsiclẑ sfe,

liummivaren.
8e >ttx ^ fiins.

» !LS«kü-vrogvrlv

Einen wenig gebrauchtenBurnimsen
(BrügeiKirchheim),sowie einen
eichen gestrichenen

MMM
auch sür Weißzeug brauchbar,
1,30cm breit, verkauft . 2660
Gotttteb Schmelzte,
Krieaßi" valide, Haiterbach.

ki8berg-8WrtpIatr
tleir 12 »Iv »« » 1SÄ1

Lllin lOjätirig. 8M«vg8kk8t
lle8 kuöl>gll-l!llib 8sgal«l D

v. V. voll ISI1
MlMvä äes 8Säck. kükbsIl-Vvrbsväe»

IU:ke.«sgMM.-k«.l!MlI.
Mr:kv.8»gMlI..kv.vMl.
i«di!kV. ItSilVlÜI. —
KöMsm's-ürötriM«

I -lx »-lks «vrvv.

A 8lebplal2 1 .- U , 8it ^ plai2 2 - N.

i >
»»

Lrkol̂ relcbstes Verkabren gegen »Ile ^ rten von
Oickt un6 kikeumatismus, dlervenlei6en, Vieren- un6
Llasenlei6en, tterrleicien un6 »Ile LIut8t»uungen.

Oie 636er 8in6 sngenekm ru nebmen u. virken
sicber, v »8 »U8 vielen Anerkennungsschreibenru er-seben ist.

^uüer Sonntags ist 6»s 6»6 ILglicb geükknet un6l»6et rum Lesuck ergebenst ein.
D » rL 8eI »w » r « Ir « p1.

lOpsnrl.urjt-.^ ltensleig
Lperislksus für Usgügenstscksften.

OrrppeIs>Mten- 8üoksfli'nr«r>.
Pirsad-unü ZaOslvsnbüoNserik-evolvsp u.k-Ierinlsüspistolsii.

t^ftgewskr-s u.LimmersrulLeii. _Allerlei
__ _ kllcksselie.tLÄieiflsLctien. ŝollstöeke.üsmssetien.. .. . „ . .. . ŝgüglssea Viliilock-r.Nickf-ng-r relclbesrecks.,solioenedest!  lieüer »u« US« - rlskios Preise!

co
Ä

Eine 4jährige gute Milch¬

oder eine
ijWlge mtt
4 Wochen altem Kitzle.
zur Nachzucht geeignet, unter
2 die Wahl, hat zu verkaufen.
Wer? sagtd. GeschäflSst. s-« »

Ansicht,Kurte» kei 8 . M. ) ,iser
L4Lv SB, tl rvxeviv

- krlrbkl,
in Î uivmi' u. llm!

adAvriebso,

l -sckn , llnln
8Mies!Ie amtern 8vüsrk8grtilivl

in jsrlöi' lVlkngs kauisn8is
amb68 ten unä biliig8tsn bei

Kebr. Lear, lmMM
5652 Isl. 122.

k̂ suciini - f
« « «

Mio 8pkMlgk8«Wt
kilr VsdMsre«

dielet kür je6en kaucker 6s »,v »8 er suckt.
Oröktes Osger »Iler bekannten2574 kabrikste von 6en blillgstendis ra 6en teuersten Marken.

i8pvLl » Ixe8vI »» tt kar

Nagold.

kaufe» Sie A
am Kesten uud bistigsteuE

fStrts großes Zager vorrätigA
Keparatureu ^

merke» schnellstens rrtedigt) ^
bei 2502 E»

«ss « L» 8 . HV ^Sriavr.
v«i7i»i7»r
A». irr.

NeulNeul

Amtlicher Taschensahrpla«
für Württemberg, Hohenzollernu. wichtigste Anschluß-

strecken in Baden, Bayern und Vorarlberg.
Mit zlrbrrstchtsfahrpla» ker Kraftvagruliuir« ». Straßenbahnen.

Sommerdienst1S21.
Zu «4k4 — vorrätig bei

G . W . Zaiser , Buchhandlung, Nagold.

Statt jeder öesonöeven An ^eiae.

Trauer-Anzeige.
Verwandten und Freunden

machen wir die schmerzliche Mit-
teilung, daß unser lieber jüngster
Sohn und Bruder

Walter
im Alter von sieben Jahren nach langer,
schwerer Krankheit zur ewigen Ruhe eingehendurfte.

Um stille Teilnahme bitten im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

<8g. Maier , Schreinermeister
u. Frau Wilhelmine geb Rrauß.

Beerdigung Montag mittag 2 Uhr.

MM
2658 Rohrdorf. 10. Juni 1921.

Statt besonderer Anzeige!

V Todes-Anzeige.
^ Verwandten , Freunden und Bekannten dieW  schmerzlicheNachricht, daß meine liebe Gattin , unsere

gute Mutter , Schwester, Schwägerin und Tante

8 Kchmne Merle, geb.A
D heute früh 6 Uhr im Alter von 45 Jahren nach
K8  langem , schwerem Leiden unerwartet rasch ver»
u«  schieden ist.
^ Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
^ der Gatte: Fritz Bäuerle , Schreinermeister.
W Beerdigung : Sonntag nachm. V»2 Uhr.

Oesen 6ie

I in 6iesem1»br schützenI
» Sie sicd am virksam - 1
? sie » mit unseren 8»- H
mrantiett m

M Kcki

i. öwsnlll ' ogkl ' is
6edr. vom :: Ilsgolä.

Nagold . 2663
Auf l . Juli oder früher

wird in gutes HauS ein ehr-
liches, pünktliches

gesucht als Köchin;  hoher
Lohn und gute Behandlung.

Näheres bei Frau Kienle,
Turmstr.

2643 Pfrondorf.
Eine

Mtheme
mit 12 Kücken
gibt ab

Fr . Schroth.

Vrenn-
Holz
Spreitzenholz,

geben, solange Vorrat , zu dem:
billigen Preis

von Mk . s .— de« Zentr.
ab. 264kM. Themr

Nagold.
Suche

6—7 Kubikmtr. 4 cm starkes

Holzs
saubere dürre Ware . Ange¬
bote mit Preisangabe.
An wen? sagt die Geschähst.

Hittesdiisft-Lrd»«»».
Ev . Gottesdienst

am 3. S . n. Dr . (l2 . Juni)
vorm. V» !0 Uhr Predigt
(Schairer), °/«11 Uhr Kinder-
sonnlagSschule, nachm. V- 2
Uhr Christenlehre (s. Söhne),
abends 8 Uhr Erbauungs¬
stunde im VereiushauS.

Ev . Gottesdienst,
der Methodistengemeinde.

Sonntag vorm. ' /?10 Predigt
(Joh . Walz), ll SonntogS-
schule, abds . 8Predigt . Mitt¬
woch alidS. 8 '/« Gebetsiunde.

Kathol. Gottesdienst.
Sonnmg , 12. Juni V«8 Uhr
Gottesdienst in Rohrdorf , V»S
Uhr Gottesdienst in Alten steig,
nachher Unterricht. V»lO UHr
Amt in Nrgold , 2 Uhr An¬
dacht in Nagold. Freitag,.
17. Juni 7 Uhr Gottesdienst,
in Rohrdorf.
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